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Musk offenbarte seine Pläne zwar quasi nebenbei; die Ankündigung schlug
dennoch in den Quantitätsmedien ein wie eine Bombe. Deutsche Politiker
freuen sich schon über das Klimafanal in Fabrikform. So Merkels Peter
Altmaier:

„Daß Deutschland den Zuschlag bekommt, ist eine wichtige, eine
gute Nachricht!“

Warum  eigentlich?  Weil  Musk  Millionen  investieren  will?  Eine
Milchmädchenrechnung: Für die Errichtung einer „Giga-Fabrik“, die auch
noch das Klima „rettet“, werden natürlich erst einmal Dutzende Millionen
Steuergelder in den Taschen von Musk landen. Vielleicht ist das seine
Strategie: Es ist nichts Neues, daß ausländische Hersteller die deutsche
Subventionslandschaft  abgrasen  und   medienorientierte  Politiker
hereinlegen. Entweder wird das vom Steuerzahler finanzierte Werk dann
nach Ablauf der Minimalfrist dicht gemacht und nach Osten verlegt; oder
– das gibt es auch – es wird nur abkassiert und gar nichts gebaut. Daß
angeblich  oder  realiter  10.000  Arbeitsplätze  entstehen  sollen,  ist
gesamtwirtschaftlich kaum relevant. Die Angestellten hätten ein paar
Jahre einen mitunter gut bezahlten Job, aber ihr Produkt schadet unserem
Land  letztlich  nur.  Das  Problem  der  Windkraft-Ingenieure:  Abriß-
Spezialisten.

Die neuesten Nachrichten zur Tesla-Fabrik sehen auch schon so aus. Focus
titelt: „Tesla bekommt Grundstück zum Billigpreis“, für nur ein Drittel.
Und die Welt legt nach: Tesla will offenbar billige Arbeitskräfte aus
Polen für die Fabrik anwerben.

Geahnt haben das wohl nicht nur die „Klimaleugner“, sondern sogar die
GEZ-Medien.  Deutschlandfunk  Kultur,  sonst  ein  Hort  politischer  und
klima-apokalyptischer Korrektheit, titelt tatsächlich „Elon Musk steht
für Größenwahn“. Im Interview meint der verrentete Greenpeace-Ingenieur
Wolfgang  Lohbeck,  die  protzigen  Tesla-Limousinen  seien  das  falsche
Signal, es bedürfe kleiner, leichter, effizienter Autos. (Da stimme ich
zu, am besten deutsche Lupos und Polos als Diesel und Benziner.)

„Autos, die drei Tonnen wiegen, die nahezu eine Tonne Batterie
mit sich schleppen. Hier wird tatsächlich Elektromobilität in
einer Weise pervertiert, die für die ganze Branche letztlich
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schädlich ist.“

Da  hat  Experte  Lohbeck  nicht  ganz  recht,  weil  jedes  Elektroauto
schädlich ist, wie selbst Klimalesch und das ZDF klar zum Ausdruck
gebracht  haben.  Der  Mann  hat  in  seiner  Argumentation  zudem  die
Psychologie außer Acht gelassen: Die Klimaretter-Klasse ist durch die
Bank  und  seit  langem  bekannt  für  ihre  erstaunlich  offen  zur  Schau
getragene Doppelmoral. Niemand fliegt zum Beispiel häufiger und weiter
als Wähler und Mitglieder der Grünen wie die Fridays-for-Future-Chefin
Luisa  Neubauer.  Die  Ökomasche  ist  für  die  grünen  Neo-Feudalisten
schlicht  eine  Quelle  der  eigenen  elitären  Identität  und  eine
Möglichkeit, sich von der Plebs moralistisch abzugrenzen. Früher fuhren
solche Leute einen dicken Benz; heute eben ein Moral-Auto. Und da kein
Besserverdiener auf Dauer und bei dicker werdendem Bauch Lust hat, sich
in ein kleines Akku-Auto zu quetschen, das zu wenig kostet und nicht
einmal 200 Kilometer weit kommt, will man natürlich eine teure und
ausladende Limousine, der man ansieht, wieviel Geld der Besitzer hat.
Und  trotzdem  hochmoralisch  ist,  soviel  Doppelstandard  muß  sein.
Effiziente kleine E-Karossen sind nur etwas für linke Studenten, oder
ein Kandidat fürs Zweitauto, für die Kurzstrecke in der Innenstadt.

Lohbeck  ergänzt  noch,  daß  er  Elon  Musk  als  eine  „problematische
Persönlichkeit“ betrachte. In der Tat: Der Techno-Mogul ist ähnlich wie
Virgin-Chef  Richard  Branson  als  Maulheld  bekannt,  der  mit  Vorliebe
knallige Projekte wie die Marsbesiedlung verfolgt, mit denen man in die
Medien kommt. Nichts gegen technische Visionäre; was wären gerade wir
Deutschen (und die Welt) ohne wagemutige Unternehmer und Konstrukteure
wie Carl Benz, Wilhelm Maybach, Gottlieb Daimler, Hugo Junkers und Ernst
Heinkel.  Nur  das  waren  Männer  mit  Wirklichkeitssinn  und  fundierter
Kenntnis der Natur. Die heutigen Techno-Visionäre scheinen zum Gutteil
Profiteure  zu  sein,  die  nur  nach  Aufmerksamkeit  des  politmedialen
Komplexes  gieren.


